








 

Jeden Monat sind Sie in Leipzig dabei – 

denn jeden Monat gibt es bei F.P.  

Top-Angebote, die Sie sonst nirgends finden!

www.fishermans-partner.de
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F.P. Anglerschirm

• 100% Polyester-

   Bespannung 

• Ø 2,20 m

Zum Hammerpreis

nur im Mai 
‚
09 !

Anfahrtsskizze

Fisherman‘s Partner 
Angler-Fachmarkt
Brentanostraße 1 
04158 Leipzig-Wiederitzsch
leipzig@fishermans-partner.de
www.fishermans-partner.de
Telefon 0341-520 45 51

Öffnungszeiten:
Mo.–Fr.: 9–18.30 Uhr
Sa.: 9–14 Uhr

Leipzig   
 auf über 800 m 2
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Liebe Berufskollegen und Angler,
der Winter 2008/2009 war seit 2005 mal wie-
der ein richtiger Winter mit reichlich Schnee 
und eisbedeckten Gewässern. Diese Situation 
verschaffte den Fischen unter dem Eis einen 
ruhigen Winter, Schutz vor den schwarzen fisch-
fressenden Vögeln und dem Fischer Zeit, sich 
für das nächste Jahr vorzubereiten. Da heutzu-
tage die klassischen Winterarbeiten auf dem 
Netzboden aus zeitlichen und finanziellen 
Zwängen immer knapper ausfallen, hätte der 
Winter für den einen oder anderen auch ruhig 
kürzer ausfallen können, sodass manche Kurz-
arbeiten der Mitarbeiter bzw. finanzielle Einbu-
ßen nicht notwendig gewesen wären. 
Das Jahr 2009 beginnt mit einer ganzen Reihe 
von neuen EU-Verordnungen, die es gilt in 
Sachsen-Anhalt umzusetzen. Eine Vielzahl die-
ser Verordnungen befasst sich dabei mit unse-
rem größten Sorgenkind, nämlich dem Aal. Die 
EU hat keine Mühen gescheut und gleich zwei 
VO erlassen, die sich mit dem Schutz des Aals 
befassen, die eine Latte von Aufzeichnungs-
pflichten nach sich ziehen. So unterliegt der 
Fischer und Angler seit dem 01.01.2009 den 
Aufzeichnungspflichten aus der EU-Aalverord-
nung und seit dem 13.03.2009 den Meldepflich-
ten aus der Aufnahme des Aals in den Anhang 
II der CITES-VO und in den Anhang B der VO 
(EG) Nr. 338/97 über den Schutz wildlebender 
Tier- und Pflanzenarten durch Überwachung 
des Handels. Der LFV wünscht sich an dieser 
Stelle bei Umsetzung dieser Verordnungen das 

entsprechende Fingerspitzengefühl der Verwal-
tungsbeamten bei der Festlegung des Umfan-
ges. Auch sollte zwischen den verschiedenen 
Behörden eine Abstimmung erfolgen, damit der 
Fischer und Angler mit der Abgabe seiner Un-
terlagen an eine zentrale Stelle allen Amtsstu-
ben gerecht wird.
Weiterhin ist am 01.01.2009 die novellierte Ver-
packungsverordnung in Kraft getreten, welche 
von sogenannten „Erstinverkehrbringern“ ver-
langt, einen Entsorgungsvertrag mit einem zu-
gelassenen Entsorgungssystem abzuschließen, 
das ein flächendeckendes Rücknahmesystem 
gewährleistet. 
Fischereibetriebe, die nicht mehr als 1/3 ihrer 
Produktion als unverarbeitetes Primärerzeugnis 
an Einzelhändler bzw. Filialen (auch Wochen-
märkte)  abgeben, müssen sich beim Veteri-
näramt nur registrieren lassen. Werden dagegen 
Fische weiterverarbeitet, oder mehr als 1/3 an 
Einzelhändler und Wiederverkäufer abgegeben 
ist womöglich die Grenze der Zulassungspflicht 
bereits überschritten. Hierzu aber mehr unter 
„Aktuelles“.
Wie Sie sehen, kommt eine Reihe von neuen 
Vorschriften auf Sie zu, welche eine gründliche 
und effiziente Buchführung erfordern. Da in 
Bezug auf den Aal in Sachsen-Anhalt noch keine 
konkreten Vorstellungen über die Art und den 
Umfang der Aufzeichnungs- und Zulassungs-
pflichten bestehen, hofft der LFV in den kom-
menden Gesprächen mit dem MLU eine Lösung 
zu finden, die den Anforderungen der EU ge-

recht wird, dabei aber den Aufwand für den 
Fischer erträglich hält. 
Trotz dieser schwierigen Situation im Umgang 
mit dem Aal hält der LFV an seiner bisherigen 
Besatzpolitik auch im Jahr 2009 fest und hofft 
auf Ihre Unterstützung, denn ohne Besatz ist 
eine Fischerei auf den Aal, egal unter welchen 
Restriktionen auch immer langfristig und nach-
haltig nicht möglich.
In diesem Sinne wünsche ich Ihnen trotzdem 
einen erfolgreichen Start in das Frühjahr 2009. 
Für Fragen zur Umsetzung dieser neuen Ver-
ordnungen stehe ich Ihnen natürlich gern zur 
Verfügung.� Ihr Reik Rosenkranz

Seit dem Jahr 2009 haben wir den Verlag der Mitteldeutschen Zeitung mit 
der Herstellung und Verteilung unserer Zeitung „Angler & Fischer in Sach-
sen-Anhalt“ beauftragt. Dieser Verlag übernimmt für uns auch die Adres-
senverwaltung. Aus diesem Grund schicken Sie bitte Ihre Neubestellungen 
sowie die Änderungen nicht mehr an den Landesfischereiverband, sondern 
schicken Sie diese unter Benutzung des nebenstehend zum Ausschneiden 
abgedruckten Coupons direkt an die MZZ-Briefdienst GmbH, 06075 Halle.  
Wir erhoffen uns dadurch, dass durch diese professionelle Adressenverwal-
tung die Zustellung reibungsloser abläuft, und dass wir so auch zu mehr 
Adressen gelangen. 
Wenn man bedenkt, dass die Zeitung zur Zeit eine Auflagenzahl von 
25.000 Stück erreicht hat, so gibt es im Land Sachsen-Anhalt bei ca. 42.000 
organisierten Anglern viele, welche diese Zeitung nicht erhalten. Um auch 
diesen Anglern eine persönliche Bestellung zu ermöglichen, haben wir den 
Coupon eingeführt. Neben der Veröffentlichung in der Zeitung, werden wir 
diesen Coupon auch als Kopien an die einzelnen Angelvereine verteilen. 
Es sollte unser Ziel sein, dass jedes Mitglied des DAV, VDSF bzw. LFV diese 
Zeitung als Verbandsinformation erhält, um sich regelmäßig über Neuig-
keiten zu informieren.

Neubestellung    Umbestellung    AbbestellungCoupon für Verbandsmitglieder 
des DAV, VDSF und LFV 

Verbandsmitglieder erhalten im Rahmen ihrer Mitgliedschaft  
„Angler und Fischer in Sachsen-Anhalt" kostenlos.

❏ �Bestellung 
(Bei einer Neubestellung wird eine Kopie Ihres Vereinsausweises benötigt)

❏ Abbestellung 			   ❏ Änderung

Meine Angaben:

Name: 				�     Vorname: �

Straße/Hausnummer: �

PLZ/Ort: 			�    ggf. Ortsteil: �

Vereinsname:��	

Vereins-Nr.: 
Nur für Änderung: Tragen Sie hier die bisherige Lieferadresse und 
oben die künftige Lieferadresse ein:

Anrede: �

Name: 				�     Vorname: �

Straße/Hausnummer: �

PLZ/Ort: 			�    ggf. Ortsteil: �

Das ausgefüllte Formular senden Sie bitte an:

MZZ-Briefdienst GmbH, 06075 Halle
Stichwort: Angler und Fischer
Tel.: 03 45/565-22 08 
Fax: 03 45/565 93 222 11 
Mail: anglerundfischer@mz-web.de

✂

✂

✂

✂
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Die Vertragsstaaten des Washingtoner Arten-
schutzübereinkommens (WA, CITES) haben auf 
ihrer 14. Sitzung im Juni 2007 die Aufnahme 
des Europäischen Aal (Anguilla anguilla) in den 
Anhang II des Übereinkommens beschlossen. 
Gleichzeitig wurde beschlossen, dass die Lis-
tung verzögert erst am 13.3.2009 in Kraft treten 
soll, um den Vertragsstaaten Zeit für die Um-
setzung dieser Entscheidung einzuräumen. Die 

Europäische Union hat inzwischen die erforder-
liche Rechtsanpassung durch Verabschiedung 
der Verordnung (EG) Nr. 318/2008 vorgenom-
men und den Europäischen Aal in den Anhang 
B der o.g. Verordnung aufgenommen. Damit 
gelten für diese Art die in der VO (EG) 338/97 
niedergelegten Vorschriften für Einfuhr, Aus-
fuhr, Wiederausfuhr und Vermarktung inner-
halb der EU.

Es sind nicht nur die lebenden Tiere geschützt, 
sondern auch Teile davon und Erzeugnisse da-
raus (also lebende Aale und Aal-Produkte) un-
terliegen dem Schutz und den Dokumentener-
fordernissen. Für die Fischerei bedeutend ist 
der Abs. 5 des Artikels 8 dieser Verordnung. 
Darin heißt es:
„Die in Abs. 1 genannten Verbote gelten auch 
für Exemplare der Arten des Anhangs B, es sei 
denn, der zuständigen Behörde des betreffen-
den Mitgliedsstaates kann nachgewiesen wer-
den, dass diese Exemplare gemäß den Rechts-
vorschriften über die Erhaltung der wildlebenden 
Tier- und Pflanzenarten erworben und falls sie 
von außerhalb der Gemeinschaft stammen in 
diese eingeführt wurden.“ 
Die für Deutschland zutreffenden Rechtsvor-
schriften sind demnach die Fischereigesetze der 
einzelnen Bundesländer und das Bundesnatur-
schutzgesetz. Von den Zugriffs-, Besitz- und 
Vermarktungsverboten ist der Aal gemäß § 42 
Abs. 4 und § 43 Abs. 1 und 2 BNatSchG ausge-
nommen. In Folge der o.g. Listung in Anhang B 
der EG VO 338/97 gilt der europäische Aal gem. 
Definition in § 10 Abs. 2 Pkt. 10 BNatSchG als 
besonders geschützte Art. Insofern unterliegt er 
grundsätzlich den Bestimmungen der BArtSchV, 
obwohl er in der Anlage dieser Verordnung 
nicht aufgeführt ist. Da der Aal dem Fischerei-
recht unterliegt, ist er wiederum von den Ver-

boten nach § 4 BArtSchV ausgenommen. Für 
die Fischerei und den Handel bedeutend bleibt 
lediglich § 6 BArtSchV, der die Führung eines 
Aufnahme- und Auslieferungsbuches für ge-
werblichen Erwerb, gewerbsmäßige Be- oder 
Verarbeitung oder gewerbsmäßiges In-Verkehr-
Bringen vorschreibt. Die nach Landesrecht zu-
ständige Behörde kann auch hier wieder Aus-
nahmen zulassen, sofern eine gleichwertige 
Buchführung auf Grund anderer Vorschriften 
durchgeführt wird. Durch diese Ausnahmeer-
mächtigung besteht die Möglichkeit, die Be-
stimmungen nach § 6 ArtSchV mit den Bestim-
mungen der Artikel 10 bis 12 der EU- 
Aalverordnung 1100/2007 zu verknüpfen. Auch 
unter dem Gesichtspunkt Bürokratieabbau wäre 
ein einvernehmliches Vorgehen von Natur-
schutz und Fischereibehörden in Sachsen-An-
halt empfehlenswert.

Wie bereits erwähnt gilt seit dem 01. 01. 2009 
die EU-Aalverordnung (EG 1100/2007), in der 
unabhängig von der Bestätigung der Manage-
mentpläne Vorschriften enthalten sind, welche 
die Mitgliedsstaaten und somit auch die einzel-
nen Bundesländer umsetzen müssen.

Für die Fischereibetriebe sowie Angelvereine ist 
vor allem der Artikel 11 interessant, den ich hier 
wiedergeben will:

Neue EU-Verordnungen für die Ein- und Ausfuhr 
sowie den Fang und Handel von Aalen

Artikel 11
Informationen über Fangtätigkeiten
(1)	�Bis zum 1. Januar 2009 erstellt jeder Mitgliedstaat die fol-

genden Angaben über gewerbliche Fangtätigkeiten:
	 – �ein Verzeichnis aller Fischereifahrzeuge unter seiner Flagge, 

die zum Aalfang in Gemeinschaftsgewässern nach Artikel 
8 berechtigt sind, ungeachtet der Gesamtlänge des Fische-
reifahrzeugs; (Seeseitig außerhalb der Grenzen)

	 – �ein Verzeichnis aller Fischereifahrzeuge, gewerblichen Ak-
teure und Fischer, die zum Aalfang in den gemäß Artikel 2 
Absatz 1 von den Mitgliedstaaten ausgewiesenen Aalein-
zugsgebieten, die natürliche Lebensräume für den Aal bil-
den, berechtigt sind;

	 – �ein Verzeichnis aller Einrichtungen oder anderen von den 
Mitgliedstaaten zugelassenen Stellen oder ermächtigten 
Personen, die die Erstvermarktung von Aal durchführen.

(2)	�Die Mitgliedstaaten erstellen regelmäßig Schätzungen der 
Anzahl der Freizeitfischer und ihrer Aalfänge.

(3)	�Die Mitgliedstaaten übermitteln die Informationen nach den 
Absätzen 1 und 2 auf Anfrage der Kommission.

Entsprechend des Artikels 11 bedarf es also lediglich einer Erfassung der Aalfänger und Aalhändler sowie deren Boote und Verkaufseinrichtungen.
Eine Zulassung von Betrieben und Booten zum Aalfang wie etwa in Mecklenburg/Vorpommern oder in Sachsen ist nicht zwingend notwendig. Jedes 
Bundesland kann dies an seine Verhältnisse anpassen. Da aus der Fischereiverwaltung von Sachsen-Anhalt noch keine verbindlichen Vorgaben 
vorliegen, kann ich nur empfehlen, bereits jetzt mit der Führung von Ein- und Ausgangsbüchern für Aalzukäufe, Fangbüchern sowie der Dokumen-
tation des Fangaufwandes (z.B. Reusentage, Hamentage) zu beginnen. Entsprechende Muster liegen beim LFV bereit.

Fazit für die Fischerei in Sachsen-Anhalt:
Die Umsetzung der CITES-Listung lässt sich für 
den innergemeinschaftlichen Handel mit euro-
päischem Aal auf ein Minimum reduzieren. Alle 
am Aalhandel beteiligten gewerbsmäßig geführ-
ten Unternehmen haben grundsätzlich ein nach 

§ 6 BArtSchV vorgeschriebenes Aufnahme- und 
Auslieferungsbuch zu führen.
Ein Aalhandelsverbot besteht nicht!!!
Darüber hinaus sollte jeder Fischer bereits jetzt 
Aufzeichnungen über Fangmenge je Gewässer 

und Monat,  Fangaufwand  sowie Fanggeräte-
einsatz führen, bis aus der Fischereiverwaltung 
verbindliche Vorgaben vorliegen. n

Autor u. Fotos: Reik Rosenkranz
Quelle: VDBi
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Ab dem 01. 01. 2009 müssen Arbeitgeber eine 
Insolvenzgeldumlage für das Kalenderjahr 
2009 in Höhe von 0,1% des Arbeitsentgeltes 
mit dem Gesamtsozialversicherungsbeitrag 
an die Krankenkassen abführen. Die Kranken-
kassen leiten das Geld an die Bundesagentur 
für Arbeit weiter.
Das Insolvenzgeld ist eine Leistung der Bun-
desagentur für Arbeit an sozialversicherungs-
pflichtige Arbeitnehmer, die aufgrund einer 
Insolvenz ihres Arbeitgebers noch Anspruch 
auf Arbeitsentgelt haben. Das Insolvenzgeld 
wird durch alle Arbeitgeberbetriebe im Zuge 
der Insolvenzgeldumlage finanziert. Bisher 
wurde die Insolvenzgeldumlage von den Be-
rufsgenossenschaften erhoben. Die Landwirt-
schaftliche Berufsgenossenschaft konnte  
hierauf in der Vergangenheit angesichts der 
geringen Zahl von Insolvenzen verzichten.
Durch das Inkrafttreten des Unfallmoderni-
sierungsgesetzes erfolgt nunmehr eine Zu-
ständigkeitsverlagerung von der Berufsgenos-
senschaft auf die Krankenkasse.
Gleichzeitig wird der Umlagesatz nicht mehr 
branchenspezifisch festgesetzt, sondern ver-
einheitlicht, sodass erstmals auch landwirt-
schaftliche Betriebe eine Insolvenzgeldumlage 
zahlen müssen. Diese wird erstmalig Januar 
2009 mit dem Gesamtsozialversicherungsbei-
trag fällig. Die Insolvenzgeldumlage wird auch 
erhoben für mitarbeitende Familienangehö-
rige und Ehegatten des Betriebsleiters, die in 
der gesetzlichen Rentenversicherung und der 
Arbeitslosenversicherung pflichtversichert 
sind.  n

Quelle: Hof Direkt 1/2009

Neue Verpackungsverordnung

Deutscher 
Fischereitag 2009

Der diesjährige 

Deutsche 
Fischereitag 

findet vom 

30. 06. bis 
02. 07. 2009 

in Bremerhaven 

statt.  

Umsatzsteuer-Abgabe auf Speisen und 
Getränken, Lieferung oder sonstige Leistung
Speisen und Getränke können entweder als er-
mäßigt besteuerte Lieferungen (7 % USt) oder 
im Rahmen einer sonstigen Leistung 
(19 % USt) abgegeben werden.
Die Finanzverwaltung hat in einem mit vielen 
Beispielen unterlegten Schreiben zur steuer-
satzrelevanten Abgrenzung von Lieferun-
gen einerseits und sonstigen Leistungen ande-
rerseits Stellung genommen.
Insbesondere nachstehende Elemente führen 
zur Annahme einer sonstigen Leistung 
und damit zum vollen 19 %-igen Umsatz-
steuersatz, weil diese nicht notwendig mit der 
Vermarktung von Speisen verbunden sind:
• �Zurverfügungstellung von Räumlichkeiten, 
Stehtischen, Tischen, Bänken, Stühlen,
• Servieren der Speisen,
• �Gestellung von Bedienungs- oder 
Kochpersonal,
• �Portionieren einschließlich Speiseausgabe 
vor Ort,

• �Nutzungsüberlassung von Besteck oder Ge-
schirr,
• �Reinigung oder Entsorgung überlassener Ge-
genstände.
Nach Auffassung der Finanzverwaltung führen 
schon geringste Dienstleistungselemente zur 
Aufnahme einer sonstigen Leistung und damit 
zur Anwendung des vollen Umsatzsteuersat-
zes.
Anmerkung:
Betroffene Betriebe sollten ihr Leistungsange-
bot anhand des BMF-Schreibens genau über-
prüfen, um nicht gegebenenfalls später eine 
„böse Überraschung“ zu erleben. Auch die Be-
reitstellung von Stehtischen vor einem Ver-
kaufsmobil zieht den vollen Umsatzsteuersatz 
nach sich!  n

BMF-Schreiben vom 16.10.2008-IV B 8 – 
S 7100/07/10050 – DOK 2008/0541679 

(UR 2008 S.831)

Im vergangenen Jahr ist die 5. Novelle der Ver-
packungsverordnung in Kraft getreten. Diese 
sieht vor, dass Hersteller und Vertreiber, die mit 
Ware gefüllte Service- beziehungsweise Ver-
kaufsverpackungen erstmals in den Verkehr 
bringen (Erstinverkehrbringer), sich an einem 
dualen System beteiligen beziehungsweise ab 
dem 1. Januar 2009 Lizenzentgelte abführen 
müssen. Eine Auszeichnung mit dem Grünen 
Punkt ist nicht mehr erforderlich, jedoch kann 
diese Markennutzung dem Endverbraucher  
signalisieren, dass die Vorgaben der Ver- 
packungsverordnung erfüllt sind.
Als Erstinverkehrbringer kann man seine Ser-
vice- beziehungsweise Verkaufsverpackungen 
selbst lizenzieren und die erforderliche Voll-
ständigkeitserklärung gegenüber dem Gesetz-
geber erbringen. Man kann aber laut Gesetz 
auch eine Vorstufe (Hersteller oder Händler) 

beauftragen, die von ihm gelieferten Servicever-
packungen über ein entsprechendes duales Sys-
tem zu lizenzieren.
In Deutschland sind zur Zeit neun Rücknahme-
systeme zugelassen (Anschriften beim LFV er-
hältlich), die einen Vergleich der Preise nicht 
leicht machen. Je nach Verpackungsart und 
Menge können sich für einen Direktvermarkter 
Kosten zwischen 200 bis 600 €/Jahr ohne 
MwSt. ergeben.
Bei Verwendung von Servicepackungen, wie 
Einschlagpapier, Tüten etc., sollte sich der  
Direktvermarkter an Hersteller bzw. Anbieter 
wenden, die die Lizenzgebühren bereits entrich-
tet haben und sollte sich dies bestätigen lassen. 
Damit entfällt für diesen Fall für den Betrieb als 
Ausnahme die Verpflichtung, dies selber zu 
tun.  n
Quelle: Delicarne Kundenzeitschrift Nr. 1/2009

Was gehört aufs Etikett?
Zahlreiche Verordnungen regeln die Kennzeich-
nung von Lebensmitteln. Die wichtigste gesetz-
liche Grundlage ist die Lebensmittelkennzeich-
nungsverordnung (LMKV). Die 
Etikettierungsvorschriften gelten für Lebens-
mittel in Fertigverpackungen, das heißt, für 
Verpackungen, die in Abwesenheit des Käufers 
abgepackt und verschlossen wurden. 
Folgende Angaben gehören aufs Etikett:
• Verkehrsbezeichnung
• Herkunftsnachweis
• Zutatenverzeichnis
• Mengenkennzeichnung der Zutaten
• ���Mindesthaltbarkeits- oder Verbrauchsdatum
• Füllmenge
• Loskennzeichnung

Sollten Sie Fragen hinsichtlich der korrekten 
Etikettierung haben, können Sie sich gern an 
den LFV wenden oder selbst im Internet goo-
geln. Hier einige weitere Gesetze und Verord-
nungen, die für den Direktvermarkter interes-
sant sein können.
• Fertigpackungsverordnung (FPV)
• Zusatzstoffzulassungsverordnung (ZZulV)
• Nährwertkennzeichnungsverordnung (NKV)
• Loskennzeichnungsverordnung (LKV)
• Eichgesetz (EichG)
• �Gesetz gegen den unlauteren Wettbewerb 
(UWG)  n

Quelle: Hof Direkt, Sonderheft 
„Lebensmittel richtig kennzeichnen“

Insolvenzgeldumlage 
ab 01. 01. 2009 fällig
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Seit dem Ende November 2008 ist die Neufas-
sung der Fischseuchenverordnung (FSVO) in 
Kraft getreten. Die Verordnung dient der Um-
setzung europäischer Rechtsvorschriften (ins-
besondere RL 2006/88/EG) zur Bekämpfung 
von Fischseuchen. Anzeigepflichtige Fisch-
seuchen werden nun nach exotischen und nicht 
exotischen Seuchen unterschieden. Ihre Anzahl 
erhöhte sich auf insgesamt 14 Fischseuchen 
(einschließlich der Seuchen bei Krebsen und 
Weichtieren). Betroffen von der neuen FSVO 
und EU-Regelungen sind alle Aquakulturbe-
triebe, die Fische halten, verbringen oder abge-
ben oder tote Fische oder Teile davon verbrin-
gen, abgeben oder verwerten. Das betrifft nicht 
nur gewerbliche Betriebe, sondern auch Hob-
byhaltungen (Gartenteiche) unabhängig vom 
Produktionsumfang. 
Ausgenommen sind nur private Aquarienfisch-
haltungen und wildlebende Fische, solange 
letztgenannte unmittelbar als Lebensmittel  
verwendet werden (§ 1 FSVO). Für gewerbliche 
und private Zierfischhaltungen (z.B. private 
Gartenteiche) ohne Verbindung zu öffentlichen 
Gewässern finden die §§ 3-10 und 13-16 keine 
Anwendung. Für diese Betriebe besteht somit 

in der Regel keine Pflicht zur Genehmigung und 
Registrierung, zur Untersuchung, Mitteilung 
und Buchführung. Besteht jedoch eine Verbin-
dung zu Gewässern, so gilt die VO in vollem 
Umfang.

Im Folgenden sollen die wesentlichen Pflich-
ten für Fischhalter vorgestellt werden.
1. �Genehmigungs-/Registrierungspflicht bis  
29. 5. 2009

2. �risikoorientierte Untersuchungspflicht und 
Meldepflicht

3. Buchführungspflicht 
4. �Lebendfischabgabe darf andere Fische nicht 

gefährden

Zu 1. �Genehmigungs-/Registrierpflicht 
(gem. §§3-6) bis 29. 5. 2009

Neu ist eine Unterscheidung zwischen Geneh-
migungs- oder Registrierpflicht für Fisch hal-
tende Betriebe. Das betrifft nicht nur gewerb-
liche Betriebe, sondern auch Hobbyhaltungen 
unabhängig vom Produktionsumfang. Unter die 
Genehmigungspflicht fallen alle „Aquakultur-
betriebe“, das sind Betriebe, die eine Tätigkeit 
im Zusammenhang mit der Zucht, Haltung oder 

Hälterung von Fischen nachgehen. Transport- 
und Verarbeitungsbetriebe benötigen ebenfalls 
eine Genehmigung. Ausgenommen von der  
Genehmigungspflicht sind Angelteiche   und 
Aquakulturbetriebe, die nur in geringen Men-
gen Fische an den Einzelhandel oder direkt an 
den Endverbraucher zum unmittelbaren Ver-
zehr abgeben. Diese Betriebe werden lediglich 
registriert. 
Zur Genehmigung oder Registrierung muss ein 
Antrag schriftlich mit Angaben über Produk-
tionsdaten, den gehaltene Fischarten, der Was-
serversorgung (Bezeichnung der Zu- und Ab-
flüsse) gestellt werden. Genehmigungspflichtige 
Anlagen müssen auch Angaben über vorbeu-
gende Maßnahmen zum Seuchenschutz ma-
chen. Die Anträge sind bis spätestens  
29. 5. 2009 beim zuständigen Veterinäramt ein-
zureichen. Der Amtstierarzt prüft, ob die not-
wendigen Zulassungsvoraussetzungen vorhan-
den sind. Durch einen Besuch vor Ort wird ggf. 
überprüft, ob durch den Betrieb Seuchenerreger 
übertragen werden können und somit ein Risiko 
für andere Fisch haltende Betriebe gegeben ist. 
Auch die sonstigen Anforderungen hinsichtlich 
Bestandsbuchführung und Untersuchungen  

In den vergangenen Jahren wurden einige neue 
EU-Vorschriften bezüglich des Lebensmittel-
rechts erlassen, die auch unsere Fischereibe-
triebe (Lebensmittelunternehmen) betreffen 
können. Die zu beachtenden EU-Vorschriften 
sind folgende: VO (EG) Nr. 178/2002, VO (EG) 
Nr. 852/2004 und VO (EG) Nr. 853/2004. Auf 
nationaler Ebene müssen die Lebensmittel- 
unternehmen auch folgende Vorschriften be-
achten: LMHV, Tier-LMHV.
Die VO (EG) Nr. 853/2004 (Zulassungspflicht 
für Betriebe/ Lebensmittelunternehmen) gilt 
nicht für die direkte Abgabe kleiner Men-
gen von Primärerzeugnissen durch den 
Erzeuger (Fischereibetrieb) an den Endverbrau-
cher oder an örtliche Einzelhandelsunterneh-
men (Gastronomie, Fischeinzelhändler, eigene 
Filialen), die die Erzeugnisse direkt an den End-
verbraucher abgeben.
Gemäß § 3 der Tier-LMHV sind kleine  
Mengen von Primärerzeugnissen bei Fi-
schereibetrieben: lebende, frische oder zuberei-
tete (filetieren, zerkleinern) Fischereierzeug-
nisse, deren Beschaffenheit nicht wesentlich 
verändert wurde, und lebenden Muscheln aus  
eigener Erzeugung, eigenem Fang oder eigener 
Ernte:
a) �bei direkter Abgabe an Verbraucher in haus-
haltsüblichen Mengen,

b) �bei Abgabe an Betriebe des Einzelhandels 
Mengen, die der für den jeweiligen Betrieb 
tagesüblichen Abgabe an Verbraucher ent-
sprechen.

Fischereibetriebe, die verarbeitete Fischerei-
erzeugnisse (z. B. Räucherware) an andere Be-
triebe des Einzelhandels (Fischgroßhändler, 
Fischeinzelhandel, Gastronomie, eigene Filia-
len) abgeben benötigen keine Zulassung, wenn 
die Abgabe
1. �auf höchstens ein Drittel der Herstellungs-
menge des abgebenden Betriebes (Fischerei-
betrieb/ Fischverarbeitungsbetrieb) an Le-
bensmitteln tierischen Ursprungs 
(Fischereierzeugnis) und

2. �auf im Umkreis von nicht mehr als 100 Kilo-
metern gelegene Betriebe (Einzelhandel) 
beschränkt ist.

Zu beachten ist, dass ortsveränderliche und 
nicht ständige Einrichtungen (mobile Verkaufs-
fahrzeuge, Marktstände, Verkaufszelte) als Teile 
des Betriebes gelten und somit unter die Rege-
lungen der direkten Abgabe an den Endverbrau-
cher fallen.
Werden nach EU-Hygienerecht zugelassene 
Betriebe (Lebensmittelunternehmen) mit fri-
schen, zubereiteten oder verarbeiteten Fische-
reierzeugnissen beliefert, ist eine Zulassung des 
Fischereibetriebes immer notwendig.
Wichtig ist hierbei – Fischereibetriebe, die eine 
Zulassung benötigen und bis zum 31. 12. 2009 
keine Zulassung erhalten haben, dürfen ab dem 
01. 01. 2010 nur noch Lebensmittel unter den 
o. g. Bedingungen in den Verkehr bringen.
Da die meisten Betriebe ihre Fischwaren über 
die Direktvermarktung an den Endverbraucher 
abgeben, besteht hier in der Regel keine Zulas-

sungspflicht, sondern lediglich eine Registrie-
rungspflicht als Lebensmittelunternehmen. Die 
Registrierung ist bei den meisten Betrieben be-
reits durch den zuständigen Amtstierarzt er-
folgt. 
Anfragen bezüglich der Zulassungspflicht von 
Fischereibetrieben können durch das zustän-
dige Veterinär- und Lebensmittelüberwa-
chungsamt des jeweiligen Landkreises bzw. der 
kreisfreien Stadt oder das Landesverwaltungs-
amt in Halle, Referat Verbraucherschutz und 
Veterinärangelegenheiten, beantwortet werden. 
Bei jeder Zulassung werden die individuellen 
Gegebenheiten des Unternehmens angemessen 
berücksichtigt. n

Lebensmittelrecht – Übergangsfrist für zulassungs-
pflichtige Betriebe läuft am 31. 12. 2009 ab

Neue Fischseuchenverordnung vom 24. 11. 2008 in Kraft
Welche Pflichten ergeben sich für Fischhalter?

Gefließter Schlachtraum.
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(§ 7 und 8) werden überprüft. Die Genehmigung 
kann auch mit Auflagen an den Betrieb verbun-
den werden. Danach wird dem Betrieb eine 
12-stellige Nummer erteilt.  
Werden Fische in Angelteichen gehalten, müs-
sen sich diese Betriebe gemäß § 6 „nur“ regis-
trieren lassen. Diese gilt auch für Aquakultur-
betriebe, wenn sie ihre Fische ausschließlich in 
kleinen Mengen für den menschlichen Verzehr 
an den Endverbraucher oder an den örtlichen 
Einzelhandel abgeben (§ 6).  
Betriebe, die schon nach der „alten“ Fischseu-
chenverordnung bei den zuständigen Behörden 
angezeigt waren, gelten als vorläufig genehmigt/
registriert. Allerdings erlischt diese vorläufige 
Genehmigung/Registrierung, wenn der Betrieb 
nicht bis 29. 05. 2009 beim zuständigen  
Veterinäramt neu beantragt wird.  
Bei Fragen zur Anerkennung/Registrierung  
Ihres Betriebes stehen das Veterinäramt und 
der Fischseuchenbekämpfungsdienst (FSBD) 
am Landesamt für Verbraucherschutz gern be-
ratend zur Seite- ggf. auch für gemeinsame 
Ortstermine. Für die Antragstellung zur Geneh-
migung/Registrierung können einheitliche For-
mulare bei Ihrem Veterinäramt oder dem FSBD 
in Stendal (Ansprechpartner: Frau Martin  
Tel. 0 39 31/6 31-0) angefordert werden.  

Zu 2. �Untersuchungs- und Meldepflicht 
(§ 7)

Genehmigungspflichtige Aquakulturbe-
triebe müssen Ihren Fischbestand regel-
mäßig auf den aktuellen Gesundheitszu-
stand untersuchen lassen. Für die 
Durchführung dieser Pflichtuntersu-
chungen ist der Fischhalter selbst verant-
wortlich. 
Die Art und Häufigkeit der Untersuchung (bis 
zu dreimal jährlich) ist  abhängig vom Gesund-
heitszustand des Betriebes (Kategorie I-V) und 
dem Risikoniveau (gering, mittel, hoch) hin-
sichtlich einer Seuchenverbreitungsgefahr. Die 
Kategorisierung/Risikoeinstufung des Betriebes 
wird vom Veterinäramt nach Antragstellung 
unter Berücksichtigung der gehaltenen Fisch-
arten, der Handelstätigkeit, der Wasserversor-
gung, seuchenhygienischer Schutzvorkehrun-
gen, des allgemeinen Hygienemanagements 
(wie Zukauf, Reinigung, Desinfektion der Pro-
duktionsanlagen) bestimmt. 
Die Untersuchung muss durch einen „qualifi-

zierten Dienst“ erfolgen. Dabei ist eine Labor-
untersuchung nicht immer zwingend erforder-
lich. Eine virologische Untersuchung auf 
anzeigepflichtige Erreger sollte jedoch mindes-
tens 1*jährlich - bei Verdacht häufiger erfolgen. 
In Sachsen-Anhalt steht hierfür der Fischseu-
chenbekämpfungsdienst (FSBD) am Landesamt 
für Verbraucherschutz in Stendal mit alle erfor-
derlichen labordiagnostischen Untersuchungen 
zur Verfügung. Es kann aber auch ein „qualifi-
zierter Dienst“  bzw. Fachtierarzt für Fische mit 
der Untersuchung beauftragt werden.
Eine Untersuchung kann ggf. auch für andere 
Betriebe (registrierte Betriebe wie z.B. Angeltei-
che oder Gartenteiche) amtlich angeordnet wer-
den.
Eine Mitteilungspflicht besteht gegen-
über der zuständigen Behörde, bei er-
höhter Sterblichkeit von Fischen, die 
nicht eindeutig auf abweichende Hal-
tungs- oder Transportbedingungen zu-
rückzuführen sind. Das dient der früh-
zeitigen Erkennung möglicher Seuchen 
und deren Bekämpfung.

Zu 3. Buchführungspflicht (gem. § 8)
Alle Betreiber von genehmigungs- und 
registrierpflichtigen Fischhaltungen, 
sind zur Buchführung wie folgt verpflich-
tet:
1. �alle Zugänge unter Angabe der Daten der 
Anlieferung, der Fischart, des Durchschnitts-
gewichts der jeweiligen Fischart, deren Stück-
zahl oder des Gesamtgewichts, des Herkunfts-
betriebes und des Transporteurs 

2. �alle Abgänge unter Angabe der Versandda-
ten, der Fischart, des Durchschnittsgewichts 
der jeweiligen Fischart, deren Stückzahl oder 
des Gesamtgewichts und des Empfängers von 
Fischen aus Aquakultur,

3. �die Ergebnisse der Untersuchungen 
nach § 7 und

4. �die erhöhte Sterblichkeit aufgeschlüsselt 
nach den einzelnen Haltungseinheiten und 
nach der Produktionsrichtung.

Als Buch dürfen auch Loseblattdurchschrei-
besysteme oder andere zuverlässig nachprüf-
bare systematische Aufzeichnungen verwendet 
werden. Nach Ablauf eines Kalenderjahres sind 
die Aufzeichnungen des betroffenen Kalender-
jahres mindestens drei Jahre lang aufzubewah-
ren. 

Eine ordnungsgemäße Buchführung ist 
nicht neu  und von großer Bedeutung so-
wohl für die Tierhalter als auch für die 
Überwachungsbehörden. Nur so kann 
die Rückverfolgbarkeit im Falle des Aus-
bruchs einer anzeigepflichtigen Seuche 
verbessert werden. Die exakte Dokumen-
tation zu Tagesverlusten gibt aber auch 
wertvolle Hinweise zu anderen Krank-
heitsverläufen und Haltungseinflüssen.
Neben eigenen Aufzeichnungen sollten 
alle Transportdokumente und -belege 
sowie Bescheinigungen über einen Zeit-
raum von mindestens drei Jahren aufbe-
wahrt werden. 

Zu 4. �Vorschriften für das Inverkehrbrin-
gen und den Transport (§§12-18)

Fische aus Aquakultur dürfen zur weite-
ren Haltung oder zum Besatz in freie Ge-
wässer oder Angelteiche nur abgegeben 
werden, wenn sie:
1. klinisch gesund sind,
2. �nicht aus einem Aquakulturbetrieb 

stammen, in dem eine ungeklärte er-
höhte Sterblichkeit besteht

3. �nicht aus der Hälterung eines geneh-
migten Verarbeitungsbetriebes stam-
men. 

Sie dürfen Fische am Bestimmungsort im Hin-
blick auf die in Tabelle 1 aufgeführten Seuchen 
nicht gefährden. Sie dürfen in Schutzgebiete 
(=anerkannt seuchenfreie Gebiete oder Betriebe 
bzw. Betriebe oder Gebiete, die einem Pro-
gramm zur Erlangung der Seuchenfreiheit un-
terliegen) zum Zweck der weiteren Haltung oder 
des Besatzes nur verbracht werden, wenn sie 
aus einem Schutzgebiet stammen. 
Das Veterinäramt kann anordnen, dass Fische 
zum Besatz in freie Gewässer oder Angelteiche 
nur aus Schutzgebieten stammen dürfen.
In der Tabelle 1 sind die nicht exotischen Krank-
heiten mit den empfänglichen Arten aufgelistet. 
Diesen Seuchen ist die größte praktische Bedeu-
tung in Fischhaltungsanlagen beizumessen.
Auf die Pflicht zur Reinigung und Des-
infektion vor erneuter Nutzung von 
Transportbehältnissen und von beim 
Transport verwendeten Geräten sei an 
dieser Stelle verwiesen. n

Text: Petra Martin vom Landesamt für 
Verbraucherschutz Stendal

Nicht exotische Krankheiten
Krankheiten Empfängliche Arten

Fische Virale Hämorrhagische Septikämie (VHS)

Hering (Clupea spp.), Fellchen (Coregonussp.), Hecht (Esox lucius), Schellfisch (Gadus aeglefinus),  

Pazifischer Kabeljau (G. macrocephalus), Dorsch (G. morhua), Pazifischer Lachs (Oncorhynchus 

spp.), Regenbogenforelle (O. mykiss), Seequappe (Onos mustelus), Forelle (Salmo trutta), Steinbutt 

(Scophthalmus maximus), Sprotte (Sprattus sprattus) und Äsche (Thymallus thymallus)

Infektiöse Hämatopoetische Nekrose (IHN)

Keta-Lachs (Oncorhynchus keta), Silberlachs (O. kisutch), Japan-Lachs (O. masou), Regenbogenforelle 

(O. mykiss), Rotlachs (O. nerka), Biwa-Forelle (O. rhodurus), Königslachs (O. tshawytscha) und Atlan-

tischer Lachs (Salmo salar)

Koi-Herpes-Viruserkrankung (KHV) Karpfen (Cyprinus carpio)

Infektiöse Anämie der Lachse (ISA) Regenbogenforelle (Oncorhynchus mykiss), Atlantischer Lachs (Salmo salar) und Forelle (S. trutta)

Tabelle 1: Auszug aus der Liste der nicht exotischen Krankheiten gemäß der Richtlinie 2008/53/EG zur Änderung von Anhang IV der Richtlinie 2006/88/EG
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Datum Name der Veranstaltung Ort der Veranstaltung Uhrzeit Veranstalter Infos unter: Tel., Internet usw.

01. 05. 2009 Fischerfest Forellenanlage Schmidt ab 10:00 Uhr
Forellenanlage Schmidt, 
Apostelstr. 9b, 06249 Mücheln

Tel.: 034632-23396

01. 05. 2009 Hoffest Teichwirtschaft Deetz 10 –  17 Uhr
Teichwirtschaft Deetz, 
Nedlitzer Str. 1, 39264 Deetz

Hannelore Sachse, Tel.: 03924-67634, 
0171-3731619

02. 05. 2009
2. Frühlingsfest, Jubel, 
Trubel, Heiterkeit an der 
Fischstube, mit Live-Musik

Fischerstube Warnau ab 13:00 Uhr
Havelweg 7, 39539 Havelberg 
OT Warnau

Frau Schulze, 
Tel.: 039382-7377

03. 05. und 
04. 05. 2009

Fischerfest Forellenhof Themar ab 10:00 Uhr
Forellenhof Themar, 
Steinlache 4, 98660 Themar

Herr Lichtenecker, Tel.: 036873-60454, 
www.forellenhof-themar.de

09. 05. 2009 Hausmesse Forellenhof Thießen 9 – 18 Uhr
Forellenhof Thießen, 
Mönchsholz 3, 06862 Thießen

Tel.: 034907-20455

10. 05. 2009
Fischerfest am Kerner See 
mit buntem Programm

Fischerhof ab 10:00 Uhr
Fischerhof am Kerner See, B 80 
Halle-Eisleben, Abfahrt Höhnstedt

Tel.: 034601/25790, 
Fax: 034601-270466, 
www.kernersee.de

21. 05. 2009
Himmelfahrt 
am Angelteich

Forellenhof Themar ab 10:00 Uhr
Forellenhof Themar, 
Steinlache 4, 98660 Themar

Herr Lichtenecker, Tel.: 036873-60454, 
www.forellenhof-themar.de

21. 05. 2009 Männertag am Kerner See Fischerhof ab 10:00 Uhr
Fischerhof am Kerner See, B 80 
Halle-Eisleben, Abfahrt Höhnstedt

Tel.: 034601/25790,  
Fax: 034601-270466, www.kernersee.de

21. 05. 2009
Frühschoppen mit Musik 
und Flohmarkt

Teichwirtschaft Deetz 10 –  18 Uhr
Teichwirtschaft Deetz, 
Nedlitzer Str. 1, 39264 Deetz

Hannelore Sachse, 
Tel.: 03924-67634, 0171-3731619

21. 05. 2009 Hoffest an Himmelfahrt
Fischereibetrieb am 
Mulde-Stausee

ab 9 Uhr
Fischereibetrieb am Muldestau-See, 
Bahnhofstr. 17, 06749 Friedersdorf

Herr Bernau/ Frau Richter, 
Tel.: 03493-56696

21. 05. 2009
Herrentag auf dem 
Fischerhof

Fischerhof 10 – 20 Uhr
Teichwirtschaft Veckenstedt, 
Teichwirtschaft 1, 
38871 Veckenstedt 

B. Alisch/ D.Trick, 
Tel: 039452-9243

21. 05. 2009 Himmelfahrt beim Fischer Wickerode Forellenhof ab 10:00 Uhr
Südharzer Forellenzucht, 
Straße nach Questenberg 109, 
06536 Wickerode

Herr Thiele, Tel.: 034651-2706, 
0160-94160727

23. 05. 2009 Fischerfest
Fischereibetrieb am 
Mulde-Stausee

ab 11:00 Uhr
Fischereibetrieb am Muldestau-See, 
Bahnhofstr. 17, 06749 Friedersdorf

Herr Bernau/ Frau Richter, 
Tel.: 03493-56696

23. 05. und 
24. 05. 2009

Frühlingsfest Forellenhof Themar ab 10:00 Uhr
Forellenhof Themar, 
Steinlache 4, 98660 Themar

Herr Lichtenecker, Tel.: 036873-60454, 
www.forellenhof-themar.de

23. 5. und 
24. 5. 2009

Fischerfest An den Klosterteichen ab 10:00 Uhr
„Fischerhütte“ an den Kloster- 
teichen, An d. Gartenbreite 3, 
06333 Walbeck

Hagen Hepach, 
Tel.: 0174-3158607

31. 05. und 
01. 06. 2009

Pfingsten beim Fischer Wickerode Forellenhof ab 10:00 Uhr
Südharzer Forellenzucht, 
Straße nach Questenberg 109, 
06536 Wickerode

Herr Thiele, Tel.: 034651-2706, 
0160-94160727

06. 06. 2009
Tag des offenen Hofes mit 
Shanty-Chor u. Familien-
programm

Fischerhof Kerner See 10 –  16 Uhr
Fischerhof am Kerner See, B80 
Halle-Eisleben, Abfahrt Höhnstedt

Tel.: 034601/25790, 
Fax: 034601-270466, www.kernersee.de

13. 06. 2009 Oper „Der Freischütz“ Fischereibetrieb 16:00 Uhr
Fischereibetrieb Uwe Marx, 
39291 Wüstenjerichow

Herrn Marx, 
Tel.: 039225/256

14. 06. 2009 Chorkonzert Teichwirtschaft Deetz 18 –  21 Uhr
Teichwirtschaft Deetz, 
Nedlitzer Str. 1, 39264 Deetz

Hannelore Sachse, 
Tel.: 03924-67634, 0171-3731619

05. und 
06. 09. 2009

Fischerfest Fischereibetrieb 9:00 Uhr
Fischereibetrieb Uwe Marx, 
39291 Wüstenjerichow

Herrn Marx
Tel.: 039225/256

05. 09. 2009 Pestalozziparkfest in Halle Pestalozzipark in Halle 11 –  23 Uhr
Fischerhof am Kerner See, B80 
Halle-Eisleben, Abfahrt Höhnstedt

Tel.: 034601/25790, 
Fax: 034601-270466, www.kernersee.de

06. 09. 2009
17. Veckenstedter 
Teichfest

Fischerhof 10 –  20 Uhr
Teichwirtschaft Veckenstedt, 
Teichwirtschaft 1, 
38871 Veckenstedt 

B. Alisch/ D.Trick, 
Tel.: 039452-9243

03. 10. 2009 Fischerfest Forellenanlage Schmidt ab 10:00 Uhr
Forellenanlage Schmidt, 
Apostelstr. 9b, 06249 Mücheln

Tel.: 034632-23396

03. 10. 2009 Schaufischen An den Klosterteichen ab 8:00 Uhr
„Fischerhütte“ an den Kloster- 
teichen, An d. Gartenbreite 3, 
06333 Walbeck

Hagen Hepach, 
Tel.: 0174-3158607

03. 10. 2009 Fischerfest Forellenhof Thießen 9 –  18 Uhr
Forellenhof Thießen, 
Mönchsholz 3; 06862 Thießen

Tel.: 034907-20455

31. 10. 2009
Fischerfest / Abfischung 
Deetzer Teich

Deetzer Teich 10 – 17 Uhr
Teichwirtschaft Deetz, 
Nedlitzer Str. 1, 39264 Deetz

Hannelore Sachse, 
Tel.: 03924-67634, 0171-3731619

28. 11. 2009 Weihnachtsbasar Fischerstube Warnau ab 14:00 Uhr
Havelweg 7, 39539 Havelberg 
OT Warnau

Frau Schulze, 
Tel.: 039382-7377
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VDSF als Umweltverband anerkannt

Standpunkte des Verbandes Deutscher Sportfischer e.V. (VDSF) 
und des Deutschen Anglerverbandes e.V. (DAV) zur
geplanten Überwachung der Freizeitfischerei

Mit Bescheid vom 18. Dezember 2008 wurde 
der VDSF als Umweltverband im Sinne des  
§ 3 Umwelt-Rechtsbehelfsgesetzes anerkannt. 
Damit wird zum einen das Wirken des Verban-
des für die Erhaltung, Pflege und Wiederher-
stellung einer für Mensch, Tier und Pflanzen 
lebensfähigen Natur, insbesondere gesunder 
Gewässer und der damit verbundenen Ökosys-
teme, zum Wohle der Allgemeinheit und damit 
auch für die Volksgesundheit offiziell gewür-
digt. 
Zum anderen erhöht sich mit der Anerkennung 
als Umweltverband die Schlagkraft des VDSF 
noch mehr. Er kann sich jetzt z.B. auf Grund 

eigener aber auch fremder Rechtspositionen in 
umweltrelevante Rechtssetzungs- und Zulas-
sungsverfahren einbringen und sowohl Einwen-
dungen als auch Klagen im Rahmen des Um-
welt-Rechtsbehelfsgesetzes erheben.
Der VDSF ist somit als Träger öffentlicher Be-
lange anzusehen und kann sich in Zukunft noch 
besser für die Erhaltung und Verbesserung der 
Umwelt, insbesondere den Gewässerschutz und 
die Artenvielfalt einsetzen und die Öffentlich-
keit über Umweltschutzthemen informieren.  
Somit ist der VDSF nun sowohl als Naturschutz-
verband als auch als Umweltverband aner-
kannt. n 

Die Kommission der Europäischen Union hat 
einen „Vorschlag für eine Verordnung des Rates 
über die Durchführung einer Gemeinschaftsre-
gelung zur Überwachung der Einhaltung der 
Vorschriften der Gemeinsamen Fischereipoli-
tik“ veröffentlicht. Der darin enthaltene Artikel 
47 sieht für die Freizeitfischerei eine Erfassung 
der Fänge vor, für die Mehrjahrespläne gelten. 
Diese Fänge sollen auf die Fangquoten der Be-
rufsfischerei des jeweiligen Staates angerechnet 
werden. Fischarten wie Thun oder Seezunge 
sind für die Freizeitangler in Deutschland allge-
mein von untergeordneter und im Ostseeraum 
nicht von Bedeutung. Der Dorsch allerdings 
wird sowohl von Berufsfischern als auch von 
Anglern befischt, was den Artikel 47 jedoch nur 
scheinbar rechtfertigt. Der Artikel 47 ist nicht 
zielführend, nicht überwachbar und die Folgen 
einer solchen Regelung wären in keiner Weise 
tragbar. Würde die Quote der Berufsfischer 
durch eine anzurechnende Quote in der Angel-
fischerei eingeschränkt, wären ein Streit zwi-
schen Berufs- und Freizeitfischerei vorprogram-
miert sowie die Existenz insbesondere der 
traditionellen Küstenfischerei stark gefährdet.  
Auch der Tourismus, der das wichtigste Stand-
bein der nördlichen deutschen Bundesländer 
ist, würde erheblich Schaden nehmen.
Aus diesen Gründen lassen sich Angler und Be-
rufsfischer nicht gegeneinander ausspielen!  
Die deutsche Anglerschaft erklärt sich folglich 
mit den Kutter- und Küstenfischern solidarisch. 
Piratenfischereien, wie sie in den letzten Jahren 
durch Polen und andere baltische Anrainer- 
staaten praktiziert und von der EU geduldet 
wurden, werden jedoch auf das Schärfste ver-
urteilt. 
Sie zeigen u. a., dass eine wirksame Kontrolle 
seitens der EU schon bei der überschaubaren 
Anzahl der Berufsfischer nicht sichergestellt 
werden kann. Aus genau diesem Grund stellt 
sich die Frage, wie Fangquoten der deutlich 
zahlreicheren Angler kontrolliert werden könn-
ten. Bei realistischer Betrachtung ist eine Kon-

trollierbarkeit mit vertretbarem finanziellem 
und personellem Aufwand unmöglich.
Weil jedoch Angler nicht einseitige Naturnutzer 
sind, sondern sich vor allem der Hege und Pflege 
der Natur verschrieben haben, sind statt einer 
Quote für Anglerfänge aus Sicht des Verbandes 
Deutscher Sportfischer e.V. (VDSF) und des 
Deutschen Anglerverbandes e.V. (DAV) als Ver-
treter der deutschen Anglerschaft andere und 
vor allen Dingen bessere Maßnahmen zum 
Schutz der Dorschbestände notwendig.
Sinnvoll wäre es vor allem, die fischereiliche 
Sterblichkeit großer Laichfische insbesondere 
der Rogner zu verringern. Große Weibchen pro-
duzieren nicht nur mehr Eier als jüngere Tiere, 
sondern auch die Überlebensfähigkeit ihrer 
Nachkommen ist deutlich besser als die kleine-
rer Tiere. Das lange Laichintervall der großen 
Rogner sichert auch ein Aufkommen von 
Dorschbrut bei temporär ungünstigen Umwelt-
bedingungen.
Zu berücksichtigen sind also die für eine  
Bestandssicherung essentiellen „maternalen 
Effekte“. Bereits debattierte Mindestmassen der 
Fische oder erhöhte Mindestmaße wären folg-

lich einer Verbesserung der Dorschbestände 
wenig zuträglich.
Der VDSF und der DAV schlagen deshalb die 
Ausweisung von Schutzgebieten während der 
Laichzeit vor. Auch sollte während der Laich-
zeit, wie es bereits seit Jahren durch die deut-
sche Anglerschaft in großem Umfang freiwillig 
praktiziert wird, in größeren Tiefen, in denen 
der Dorsch der Fortpflanzung nachkommt, das 
Fischen untersagt sein. Diese Regelungen  
sollten sowohl für Freizeitangler als auch für 
Berufsfischer gelten und keinerlei Unterschiede 
zwischen beiden Gruppen zulassen. Die  
deutsche Anglerschaft, vertreten durch den 
VDSF und den DAV, spricht sich hiermit klar 
gegen eine Anrechnung der Anglerfänge auf die 
Quote der Berufsfischerei aus und sieht sich 
verpflichtet, stattdessen mit tatsächlich fundier-
ten, wirksamen Mitteln, die auf belastbaren 
wissenschaftlichen Erkenntnissen fußen, eine  
Verbesserung der Fischbestände anzustre-
ben. n

Offenbach und Berlin, den 18. Februar 2009
Peter Mohnert - Präsident VDSF, 

Bernd Mikulin - Präsident DAV
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Der Verband Deutscher Sportfischer (VDSF), 
das Österreichische Kuratorium für Fischerei 
und Gewässerschutz (ÖKF), das Bundesamt für 
Naturschutz (BfN) und der Verband Deutscher 
Sporttaucher (VDST) haben den Aal zum Fisch 
des Jahres 2009 gewählt. Erstmalig hat sich an 
der gemeinsamen Aktion auch der Schweizeri-
sche Fischereiverband (SFV) beteiligt. Mit die-
ser Wahl soll darauf aufmerksam gemacht wer-
den, dass die Bestände des Europäischen Aals 
(Anguilla anguilla) fast im gesamten Verbrei-
tungsgebiet erheblich zurückgegangen sind und 
dass es gilt, diesen außergewöhn-
lichen und einzigartigen Fisch 
besser zu schützen. Der Aal ist mit 
seinem schlangenförmigen und 
langgestreckten Körper unver-
wechselbar. Er lebt auf dem Grund 
unter Steinen, im Schlamm oder 
in Spalten und ernährt sich vor-
wiegend von Würmern, (Klein-)
Krebsen, Insektenlarven, Fisch-
laich, aber auch von Fischen. Die 
Gründe für den Bestandrückgang 
sind vielfältig und bisher nicht 
ausreichend geklärt. Als Ursachen 
werden natürliche und anthropo-
gene, d.h. vom Menschen verur-
sachte Faktoren in der ozeani-
schen und kontinentalen 
Lebensphase der Aale vermutet, 
denen sie im Zusammenhang mit ihrem Wan-
derverhalten ausgesetzt sind. Aale schlüpfen im 
Atlantik, in der Sargassosee nahe den Bahamas. 
Mit dem Golfstrom werden die Larven östlich 
verdriftet und nach etwa drei Jahren erreichen 
sie die europäischen Küsten. Umgewandelt zu 
Glasaalen, wandern die jungen Aale dann in die 
Flussmündungen ein, steigen in den Flüssen auf 
und gelangen auch in Seen. Hier wachsen sie 
dann innerhalb von sechs bis zwölf Jahren als 
Gelbaale zur Geschlechtsreife heran. Zur Fort-
pflanzung wandern sie, nun Blankaale genannt, 
wieder tausende Kilometer zurück in die Sar-
gassosee, wo sie geschlüpft waren. Dort laichen 

die Aale ab und sterben. Das Vorkommen des 
Europäischen Flussaals erstreckt sich über die 
Atlantische Küste Nordafrikas und Europas (in-
klusive Nordsee, Ostsee und Mittelmeer). Für 
den dramatischen Bestandsrückgang gibt es ein 
ganzes Bündel von Ursachen. Da der Aal ein 
Wanderfisch ist, spielt die Verbauung der Ge-
wässer durch Wasserkraftwerke eine große 
Rolle, welche für ihn oftmals eine unüberwind-
bare Barriere darstellt. Vielfach bleibt ihm auf 
seiner Rückwanderung oftmals nur der Weg 
durch den Turbinenschacht. Abhängig vom Tur-

binentyp wird der Aal dabei oft getötet oder 
schwer verletzt. Auch die weltweite Nachfrage 
nach Aal bringt die Fische in Bedrängnis – vor 
allem der Fang von Glasaalen. Der Wegfang der 
Glasaale und die direkte Verarbeitung zu Fisch-
konserven vor allem in Frankreich, Portugal 
und Spanien, hat zur Dezimierung beigetragen. 
Ebenso wie der Export der Glasaale nach Fern-
ost für die Aalmast, wo Händler horrende Preise 
für die jungen Aale zahlen. Zusätzlich zu all den 
vom Menschen verursachten Gefahren, hat der 
Aal auch noch biologische Feinde wie den 
Schwimmblasenwurm oder das Aal-Herpesvi-
rus die den Bestand massiv gefährden. Zu er-

wähnen ist auch vornehmlich der Kormoran, 
der zum Rückgang der Aalbestände das Seinige 
beiträgt. Wissenschaftler untersuchen zudem, 
ob klimatische Veränderungen Einfluss auf den 
Bestandsrückgang haben. Der Internationale 
Rat für Meeresforschung (ICES) hat den Aal 
deshalb als „außerhalb sicherer biologischer 
Grenzen“ eingestuft; in Deutschland steht er 
bereits seit 1998 auf der Roten Liste gefährdeter 
Arten. Die EU-Fischereiminister haben reagiert 
und unter der deutschen Ratspräsidentschaft 
ein europaweites Rettungsprogramm für die 

Aale beschlossen. Bis Ende des 
Jahres müssen nun alle EU-Staa-
ten eigene Managementpläne vor-
legen. Ab dem kommenden Jahr 
sollen neben anderen Maßnah-
men erstmals eine bestimmte 
Menge gefangener Glasaale ver-
pflichtend zur Aufzucht in den 
Binnengewässern ausgesetzt wer-
den. Auch das Weltartenschutzab-
kommen CITES hat auf seiner 14. 
Vertragsstaatenkonferenz auf An-
trag Deutschlands ein Rettungs-
programm und strenge Handels-
beschränkungen für Aale 
beschlossen, um den bedrohten 
Fisch besser zu schützen. Die An-
gelfischerei leistet Jahr für Jahr 
ihren Beitrag zur Erhaltung des 

Aals und investiert erhebliche finanzielle Mittel 
in Besatzmaßnahmen, ohne welche die Bestände 
bereits wesentlich niedriger wären. Bleibt zu 
hoffen, dass mit den geplanten Maßnahmen das 
Überleben des Europäischen Aals gesichert wer-
den kann, denn es wäre schade, wenn dieser 
biologisch so interessante Fisch in Zukunft nicht 
mehr in unseren Gewässern sondern, nur noch 
in unserer Erinnerung leben würde. n

Foto: Reik Rosenkranz
V. i. S. d. P.  

Verband Deutscher Sportfischer e. V.  
Peter Mohnert

Präsident 

Fisch des Jahres 2009 – Der Aal (Anguilla anguilla)
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Hurtigruten Kreuzfahrten
Minikreuzfahrten auf der Ostsee
Expeditionsreisen Arktis/Antarktis
Grönland/Spitzbergen-Kreuzfahrten

Farsund Resort
6 Personen, 1 Woche, Fähre, 2 PKW (Standard), Dieselboot
inkl. Kraftstoff, Echolot und GPS m. Plotter, Appartement
(inkl. Bettwäsche/Handtücher, Endreinigung, Strom)

ab 379 g
Skottevik
5 Personen, 1 Woche, Fähre, 2 PKW (Standard), Dieselboot
inkl. Kraftstoff, Appartement (inkl. Bettwäsche/Hand-
tücher, Endreinigung, Strom)

Angelurlaub in Norwegen!

pro Person

ab 349 gpro Person
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